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Das wird er au i Zuekunft redli zahle. (Gemurmel).

Schüpfer: Sie meined zwor, au dert gäb's subere Tisch. (Beifall).

Stauffacher: Mit säbem isch es aber leider nüt.
Freiheit heißt nüd. me mües kei Stüürc zahle. (Gelächter).
Freiheit beruet uf Ornig und uf Gsctz.
Nu dä darf unentwägt sis Recht verfechte.
Wo ehr- und redlech sini Pflicht erfüllt, (weist den Brief vor)
Au i dem neue Brief stoht meh vo Pflicht.
Als das mer Privileg und Vorteil güned. (er durchfliegt ihn).
Der eint am andere helfe i der Not,
Für anderi mit Liib und Läben i-stoh
Uf eigni Choschten und uf eigni Gfohr.
Das isch de Sinn und Zweck vo üsem Bund.
So hend's scho üsi Väter immer ghalte,
So hemmer's uf em Rütli wieder gsetzt.
Was dert im Tunklen abgmacht worden isch.
Das chunnt jetzt frei an Tag und Sunneschii.
Jetz söll dä Bund statt es paar treue Fründe
s ganz Volch umfasse, wie-n er's i de Gmeinde
Mit offnem Mehr und under freiem Himmel
Noch altem Bruch und Recht beschlösse hend (halb vorlesend).
Und will das menschliche Gedächtnis schwach
Und das gesprochne Wort vergänglich isch.
Dä Bund jedoch uf ewig bliibe söll.
So Gottes Hand sin Säge git derzue —
So tüe mer en ufzeichne und besiegle,
Kund und zu wissen allen. wo dä Brief
Mit Augen sehend und mit Ohren hörend.
Kund und zu wissen Chind und Chindeschind.
Datum zu Brunnen anno Domini I29I, iiigeends Augsten. —

Us: Gründung der Eidgenossenschaft.

De Volksredner.

Wenn eine afangt: „Meine Herrn",
Dem traut me nüd me ghört's nüd gern.
Wer „Herre" seit zu Groß und Chlii.
Möcht sälber Herr und Meister sii.

Seit eine aber : „Liebi Lüt".
So merkt me glii, was das bedüüt.
's Härz goht eim uf, me lacht en aa
Und tenkt : Das isch en rechte Maa.

Hans Kriesi.

58


	De Volksredner

